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Freitag den L2  August I 8 ZL.

Oberamt Nagold.
Nach der Uebersickk der Oderamts-

pflege über d !e Sleuerlieferungen im
Monat Juli sind Pro 18 "/ ^ disjezt
nur ganz wenig Steuern eingegangen.

Die Ortsoorsteber werden daher
alles Ernstes angewiesen , für den
Eingang und die 'Ablieferung der ver¬
fallenen Steuern mit Nackdruck zu sor¬
gen und über die getroffene Verfügung
binnen 10 Tagen  zu berichien.

Nagold , den 11. August 1853.
Königliches Oberamt.

Wiebdekink.

Dekanatamt Nagold.
Die K . Pfarrämter ersuwe ich auf

diesem Wege , vw Ausarbeitungen über
bcc im März d. J . MitgetöciUcn Tre - >
sen mir nun inner 8  Tagen zukom - ^
men zu lassen.

Nagold , den 11 . August 1853.
Königliches Dekanamut.

_ Frei Hofer.  _
H o h e n h e i m.

Attsttnh no r» die (bZartsn-
banschule

Auf den 1. O ?t. d. I tonnen in
die uv Jahr >842 zum Andenken der
25fahrigen Negierung Seiner Ma¬
jestät des Königs  an der hie¬
sigen Anstalt gegründete Gartenbau-
schule wieder 5 Zögl nge eintrcten.

Zweck tiefer Schule ist, junge Man.
rer aus dem Stande der Gärtner,
Weingartner und Landwirthe durch
passenden Unierr -cht und praktische Em - !
Übung Mit der Theorie und Praxis !
des ländlichen Gartenbaues bekannt!
zu m chcn . Die Aufnahme erfolgt
auf 1 Jahr und zwar unter folgen¬
den Bedingungen:

1) Die Aufziinehmenden müssen das
17 . Jahr zuruckgelegi und

2 ) sich wenigstens 3 Jahre prak¬
tisch für ihren Beruf vorbereitet

. haben , und zwar die eigentlichen
Gärtner durch Erstehung einer
3jährigen Lehr,eit bei einem Gärt¬
ner , die Landwirthe durch Voll¬
endung des ganzen Kurses an
einer Ackerbauschule , die Wein¬
gartner cheils durch Weindanarbei-
ten , »Heils durch Beschäftigung
bei einem Gärtneeeibelrieb und
zwar durch letztere nicht unter
1 b>s l '/z Jah - en;

3 ) wird erwartet , daß die Bewer¬
ber gesund und körpetlich ko er¬
starkt  seyen , um die verkommenden
Arbeiten mit Ausdauer verrichten
zu können und

4 ) daß sie genügende Befähigung
zur Auffassung von populären
Levrvorrrägen besitzen, gute Fer
tigkeit im Lesen, Schreiben und
Rechnen , und daß sie auch >m
Zeichnen wo möglich einige Hebung
baden . Die Kandidaten müssen
sid hierüber bei der Aufnahme¬
prüfung ausweisen.

5 ) Kost und Wohnung erballen die
Zöglinge frei . Sie haben da¬
gegen alle vorkommenden Arbei¬
ten unentgeltlich zu verwichter und
die Verpflichtung zu übernehmen,
den vorgeschriedenen einjährigen
Lehrkurs vollständig durchzuma-
chcn.

Die Bewerber werden nun aufge¬
fordert , sich unter Anschuß von Tauf¬
schein , Impfschein , gemeinderäihacher
Zeugnisse über Heimaihrecht , Prädi¬
kat und Vermögen , einer Urkunde über
die Einw lligung des Vaters , bczie
h nasweise Vormundes , und unter
Nachmessung der nach Punkt 2 vor¬
geschriebenen praktischen Vorbereitung
bis zum 31 . V. M . bei der Unter¬

zeichneten Stelle zu melden und sich,
sofern sie nicht durch besonderen Er«
laß zurückgewiefen werden sollten,
zur Alssnadmeprüfung am

Samstag dem 17 . September,
Morgens 8 Uh>>

in der Gartenbaufchule dahier einzu¬
finden.

Hohenheim , den 6 . August 1853.
_K . Instituts -Direktion.

Amtsnotariat Altenstaig.
W a l d t o r f,

Gerichtsdezirks Nagold.
Dritter Liegenzchafts«

Verkauf
In der Gantsacke deS

Alt Jakob Gänßle,  ZieglerS
von Walddorf,

findet auf den Antrag einzelner Gläu«
diger am
Donnerstag dem 15. Septbr . d. I .,

Morgens 8 Uhr,
ein wiederholter
dritter und aber

voraussichtlich
lezter Verkauf

der zur rc. Gänß-
lefchen Masse ge«

hörigen Liegenschaft unter Beziehung
auf die frühere Bekanntmachung in
Nro . 5l des Nagolter Intelligenz«
Blattes vom 28 . Juni d. I . , auf
dem Nachhalls zu Waldkorf statt.

Kaufsliebhaber hiezu einladend?
Altenstaig , den 5. August 1853.

König ! ÄmtSnolarrat.
Wullen.

§b b a use  n,
Oberamks Nagold.

LiegeusodaftS -Lrcrkauf.
In der Ganssache des Philipp

Nestle,  Taglöbners hier,  kommt
dessen Liegenschaft , bestehend M



der Hälfte an
einem zweistocki-

. ^ gen Wobnhaus
und Scheuer,

' 2 Morgen , Wiesen und
' 8 Morgen 1 Vierte ! Acker,
gememdcrärdllch zu 1525 fl ange¬

schlagen, am
Samstag dem 27 . d. M >s .,

Vormittags 10 Uhr,
zum Verkauf , wozu Kaufs - Liebhaber
hwmit emgelaven werden.

Den 2. August 1853.
Schulthezßen » Amt.

Riethmüller.

Reichenbach,
Oberamts Freudenstadt.

Wirtbs <baftS - und Liegen¬
schafts -Verkauf.

Wegen beabsichtigter Auswanderung
nach Amerika seze ich meine Winhswoft
.gMÄEv . , und sammtliche

Lugen,Last von
E ^nL, .k»-E ^R ^ .Efreler Hand zum

,.7 Verkauf aus und

habe deßhalb den
24 . August b. I.

zum Verkaufstag anderaumt , an wel¬
chem Tage ich die Kaufslredhaber ein¬
labe . Da meine Wirthsckafk so wie
die Lage derselben zu bekannt ist , so
unterlasse ich eine weitere spezielle Auf¬
führung der Einrichtung derselben.
Die Güter nä .' ren jährlich ' 2 Stücke
Rindvieh , und sind in der besten Lage
und Umtried . Erwaige Liebhaber kön¬
nen täglich Einsicht bei mir davon
nehmen . Sollte sich auch nur ein
halbwegs annehmbares Anerbieten dar-
thun , so wird sogleich am Bei kaufs¬
tage zugesagtund gerichtlich anerkannt.
Die Bedingungen sind äußerst billig,
und kann die Wirihschafe mit oder
ohne Einrichtung , Viel), Getreide und
Heu übernommen werken.

Den 5 . August 1853.
Gastmeisier Schweikle,

zur Sonne»

Vchönmünzach.
Einladung.

Ms künftigen Sonntag den 14 . d. M . wird der bekannte merkwürdige
Mummel - Hce , nahe bei der Hornisgrünte , ( auch bekannt unter dem
N ..me»»KAzenkopf) von einer Menge Fremden , man sagt 2 —300 , besucht
werken , weil daserbst in diesem Jahr , zur Aufnahme der so vielen dahin
kommenden Fremden , ein Haus erbaut wurde und nun eingewciht werden soll.

Dieser so merkwürdige See liegt in der Nähe deS Kazenkopfs , dem
Punkte der höchsten Höhe unseres Schwarzwaltes , und mißt ungefähr l8
bis 20 Morgen , ist sowohl seiner geographischen Lage als auch seines schwar¬
zen Gewässers wegen sehr merkwürdig und scheint nun durch diesen Impuls
seinen eigentlichen Glanzpunkt anfangen zu wollen.

Es hat die Gesellschaft , die dieses Haus aus gemeinschaftlicken Zu¬
sammenschüssen erbaut hat , auch seit ewigen Tage » ein sehr nettes Fahrzeug
auf diesen See dring » lass n , so daß jeder Reisende denselben tamir zu
jeder Zeit durchkreuieu kann , und gewiß überaus befriedigt ' denselben ver¬
lassen wird Prachliqe Sinne und eine prachtvolle Waltparlie umgiebt,
und ein ordentlicher Fußweg zieht rings sich um' tcnseiben herum , und
werter hn> zieht und schlangelt sich, tiefer leztere an dessen Bergwand allmäh¬
lich hinauf auf den Katzenkopf und Hornisgrünte , von wo aus man eine

! Fernsicht soliderer Weite har , wie z. B . das ganze datenfche Rheinland,
Kgraßourg mit seinem hohen Munster , hinauf dis in die Schweizergcbirge
und hinunter dis in die Gegend von Mannheim und Mainz , herüber nach
der ganzen schwäbischen Alb.

Von Schönmunzach fuhrt zu diesem See eine schon vor mehreren Jah¬
ren vom Staat gebaute prächtige Straße , so daß man von da ganz bequem

>diesen höchst sehenswerlh 'en Punkt bereisen kann.
^ Man erlaubt sich daher Freunde solcher Natur - , Schön - u»d Selten¬

heit bei dieser Veranlassung , begleitet vom schönen Wetter , hiemit von die
sem eigentlichen Feste zu benachrichtigen , mir dein Anfügen , daß alle recht
willkommen und höflichst eingeladen stnd.

Bon dadenscher Seite ist anständig für gute Getränke und kalte Spei¬

sen gesorgt . _ _ _
! Nagold.

Wichtig für die Hr ». (Heschwvrne » .
In der Unterzeichneten Buchhaudlung ist vorrathig:

WT H M e i se r
für

B

Nagold.
Die berühmte

'K.r ä u t e rteike
gegen Hautausschlp .ge , Flechten rc ist
zu haben bei

G atz? T- ^ II

Eine faßliche und getreue Darstellung der Schwurgerichte in Würt¬
temberg , unentbehrlich für jeden Äeschwocnen , der mit diesem Gesetz be¬
kannt seyn soll.

Preis gebunden 27 kr.
Buchhandlung von d - Kaiser-

Nagold.
L n itt p e - * f rr ehr

Für eine Größere Pap .- csaorik kaufe ich wollene u io leinene Lumpen
in großen und kleinen Pari eu und zah.e die höchsten Preise dafür.

G . Z a i s e r.

N
T apst eu

a g o
rr erd

l d.

ouleaux
Stuttgart sind zu

beziehen uns Musrerkanen enzaschel ! der Saulcr K o >) l e r und schwarz vpf
a >s der beruomien Fabrik des Herrn Adolpa schilt ui -pu

und tN der Buchhandlung von G . Zaiser.G - Zaiser.



ÖberamtS Nagold.
Fnrbeifti - Werkauf.

Na - old.

Moulea «x mit schönen Land¬
schaften nn Preise von 1 fl. 45 kr.
per Stück sind wieder angekommen
der G . Z a i s e r.

Auswanderern
lhefte ich mit , daß die Pre se je;c augtraewölu ftch
nieder stehen , sowohl nach r^ cw I - r»r . alv ^New Orleans . ^



Reinigung der Kupfer -, Messing -, Zinn -, ^
Eisen - und Silbergefasse.

Kupferne und messingene Gefasse ohne einen Zinn¬
überzuz erlangen eine vollständig blanke Oberfläche , wenn
man diese, nach gehöriger Abwaschung mit Lauge oder
mit heißem Wasser und Sägmehl , mit einem Putzzeug
auS Waizenkleie Wasser und Bitriolöl oder «nit gepul¬
vertem rohen Weinstein und Wasser puzt , um Kupfer-
vryd und Gkünspa » durch Auflösen zu entfernen . In
dem angeftihrt . n Ken enge wirkt das Likrwlöl selbst nicht
unmittelbar , sondern nur auf die Kleie, welche sehr viel
phosphorsoure Salze enthalt , in der Art , daß die Phoö-
phorsaure frei wird . Die freie Phospdorsäure löst daS
Kuplervryd leicht auf und greift das Kupfer weit weni¬
ger an , wie die Schwefelsäure , woher es kommt , daß
nach dem Scheuern mit Putzzeug , welches gerade mit
der hinreichenden Menge von Schwefelsäure versezl wurde,
bas Kup -er niemals anläuft , waö immer geschieht, wenn
zu viel Schwefelsäure vorhanden war . Der Weinstein
löst ebenfalls das Kupftroryd leicht auf und greift das
Kupfer selbst nicht an , wenn er mit Wasser . ehörrg
wcggcspult wird . Wo es sich um die Legschaffung von
ganzen Decken von Kupferviyd hanielt , da wendet man
der Billigkeit halber Salzsaure an.

Das Reinigen des Zinns wird in den Haushaltun¬
gen ganz ncht 'g durch kalische Laug -n bewirkt ; da diese
das oberflächlich aufntzende, den metallischen Glanz trü¬
bende Z nn- und Bleioxyd leicht auflösen , davon abge¬
sehen, daß dieses R -inigu »gsmtttel auch anderen Schmutz
entfernt.

Gefaffe von Eisen , welche beim Gebrauch mit Feit
in Berührung kommen, dos eine gegen das Rosten swü-
zende Decke erzeugt , werden am besten nach jedesmaligem
Gebrauch nur m-t heißem Wasser und einem Stuck Zeug
ausgewaschen , mit kaliem Wasser nachgeipült und zum
nächsten Gebrauch bei Seile gestellt

Bestreicht man eine blanke Eisenfläche mit irgend
einem Feit , so wird sie vor Rost geschuzt seyn, so lange
olS jenes eine ununterbrochene Decke biitel , Mithin die
adgenuzkcn Stellen immer wzeder von Neuem üverkleieet
werden . Versäumt man diese Vorsicht , so Hilst das ge-

priesenste Mittel nichts . Gegenstände anderer Art , für
deren Gebrauch ein Anstrich von Firniß oder Thcec nicht
hinderlich ist , halten sich ebenfalls unrer solcher Decke
ganz gut.

Hak sich aber auf einem eisernen Gegenstand Rost
erzeugt , so müssen zu dessen Wegfchaffuug Lchrir e octhan
werten.

Obgleich uns mancherlei chemische Mittel zur Ent¬
fernung des Rostes zu Gebote stehen, so ist es doch nicht
gerathen , dergleichen cmzuwenken, weil alle Flüssigkeiten,
welche den Rost lösen, auch das Eisen selbst stark an-
greifen , und es dadurch , wenn nicht mit größter Sorg¬
falt durch Wasser nachgereinigt wird , ganz besonders
geneigt wird , von Neuem zu rosten . Sowohl Salzsäure
als auch Schwefelsäure lösen den Rost auf , und wenu
sie angewendek werken >,Ucn , so müssen sie stets nur
Wasser verdünnt und darauf die Gefasst mit etwas Asche
oder zerfallenem Kalk nachgesgcu rt weiten , um die Ein»
Wirkung dieser Säuren aus das Eisen zu verhindern . Am
geeignetsten ist Schmurgei und Oel bei feineren Gegen¬
ständen, oder Hand und Wasser bei weniger feinen. Tro¬
ckenes Reiben mit Bimsstein oder Sandstein oder Rost»
papicr ( Papier mit BimSsieinsand überkleitet ) ist eben¬
falls anwendbar.

Silberne Gerätschaften werden fast überall mit
Kreide oder Trippcl oder Hirschhorn und Branntwein
gereinigt , was auch ganz zweckdienlich ist , wenn die ge¬
nannten Substanzen aufs feinste geschlemmt sind und keine
sandigen Thefte enthalten . Als ganz vorteilhaft läßt
sich auch a» der Luft zerfallener vorher gebrannter Kalk
oder gesiebie Holzasche empfehlen. Alle diese Stoffe sind
nur mechanische Pnhmirict . Will man chemische b-nu-
zen , so sind die bei dem Kupfer angcfuhrieu auch hier
geeignet ; den» daS Silber ist auf seiner Oberstache im¬
mer m t Kupseroryd , waS sich aus dein mit dem Silber
legirten Kupfer gebildet hat . bedeckt. (Gewerbedlatl)

Haltbarer Ofenkitt.
Lehm Mit Wasser und Blur angescuLtet und unge¬

löschter Kolk darunter gemischt, so daß ein Leig enisteht,
sind sehr haltbar , wenn man nämlich die Fugen des
heißen Ofens damic bestreicht. ^Gewerdebiatk .)
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